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(54) Wärmereflektierende Schicht, Verfahren zur Herstellung einer wärmereflektierenden
Beschichtung und deren Verwendung

(57) Es wird eine wärmereflektierende Schicht vor-
geschlagen, in der Graphit einen wesentlichen Bestand-
teil darstellt. Des Weiteren wird ein Verfahren zur Her-
stellung einer wärmereflektierenden Beschichtung, die
als wesentlichen Bestandteil Graphit enthält vorge-
schlagen, wobei ein graphithaltiges oder aus reinem
Graphit bestehendes Beschichtungsmaterial auf eine
Oberfläche aufgetragen wird.

Erfindungsgemäß kommt diese Schicht bevorzugt
bei Hohlraumoberflächen und/oder Außenflächen von
wärmedämmenden Bausteinen, wie z.B. Hochlochzie-
gel zur Anwendung. Zur Aufbringung der erfindungsge-
mäßen Schicht auf Hohlraumoberflächen und/oder Au-
ßenflächen von wärmedämmenden Bausteinen, wie z.
B. Hochlochziegel kann insbesondere das erfindungs-
gemäße Verfahren eingesetzt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine wärmereflektieren-
de Schicht, ein Verfahren zur Herstellung einer wärme-
reflektierenden Schicht sowie deren Verwendung.

Stand der Technik

[0002] Wärmereflektierende Beschichtungen werden
größtenteils aus Metallen wie Aluminium und Silber
oder aus Halbleitern wie Iridium-dotiertes Zinnoxid rea-
lisiert. Diese werden meist aufwendig auf die beschich-
tete Oberfläche aufgesprüht oder aufgedampft, gege-
benenfalls in einem Vakuum. Derartige Beschichtungen
sind daher in der Regel teuer. Darüber hinaus weisen
sie eine schlechte Witterungsbeständigkeit auf, da die-
se Materialien verhältnismäßig leicht oxidieren. Außer-
dem ist für Metalle, insbesondere Aluminium eine hohe,
graue Produktionsenergie nötig. Im Weiteren können
beschichtete Gegenstände, da eine Oxidation der Ober-
flächen mit daraus resultierender Freisetzung von unter
Umständen giftigen Oxiden leicht stattfindet, oft nur als
Sondermüll entsorgt werden. Das Beschichtungsmate-
rial kann im Allgemeinen nicht zirkuliert werden.
[0003] Erhöhtes Umweltbewußtsein verlangt nach
schonendem Umgang der Rohstoffe und der Energie.
Glaubte man in der Vergangenheit die Energieverlust-
minderung durch Reflexion der Strahlung lohne sich nur
bei hohen Temperaturen, so ist heute hinreichend be-
kannt, daß bereits bei Gebäudehüllen, also bei Raum-
temperatur die Strahlungsverluste erheblich sind.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
Wärmeverlust durch Strahlung von Objekten, Bauten,
Isolationsmaterialien, Bausteinen und dergleichen mit
einem reflektierenden, preiswerten, reichlich verfügba-
ren aber witterungsbeständigen und ökologisch unbe-
denklichen Beschichtungsmaterial, das einfach appli-
ziert werden kann, zu reduzieren.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine wärmereflektierende Schicht gemäß Anspruch 1
gelöst.
[0006] Weiterhin betrifft die Erfindung Verfahren zur
Herstellung einer wärmereflektierenden Beschichtung
sowie die Verwendung der wärmereflektierenden
Schicht als auch des Verfahrens.
[0007] Die Erfindung geht zunächst von einer wärme-
reflektierenden Schicht für Oberflächen von Körpern
oder Körperhohlräumen aus. Der Kerngedanke liegt
nun darin, daß die Schicht als wesentlicher Bestandteil
Graphit enthält.
Überraschenderweise weist Graphit für die Infrarot-
strahlung im Wellenlängenbereich von 1,5 bis 60 µm,
so wie sie im Temperaturbereich von -20 bis +50°C vor-
herrscht, sehr gute Reflexionseigenschaften auf und
kann somit für die Wärmestrahlungsreflexion genutzt

werden. Graphit ist preiswert, reichlich verfügbar und
dies ohne großen Energieaufwand, witterungsbestän-
dig sowie ökologisch absolut unbedenklich. Vorzugs-
weise ist der Graphitanteil der Schicht größer als 90%.
[0008] Bei einem bevorzugten Verfahren zur Herstel-
lung einer wärmereflektierenden Beschichtung die als
wesentlichen Bestandteil Graphit enthält, wird ein gra-
phithaltiges oder aus reinem Graphit bestehendes Be-
schichtungsmaterial auf eine Oberfläche aufgetragen.
Dabei ist es außerdem von Vorteil, wenn das Beschich-
tungsmaterial in Form von Pulver und/oder Granulat
aufgetragen wird.
[0009] Besonders vorteilhaft ist dabei der Schichtauf-
trag mittels Bürsten, Pinsel oder Walzen. Denn hier-
durch wird der Auftrag einfach und kostengünstig ge-
staltet.
[0010] Um einen besonders gleichmäßigen und wir-
kungsvollen Auftrag zu erhalten, wird überdies vorge-
schlagen, daß dem Beschichtungsmaterial zum Auftra-
gen Benetzungsmittel, wie z.B. Paraffin oder ähnliche
Hilfsmittel, vor oder während der Beschichtung beige-
mischt wird. Eine Verbesserung des Auftrags kann auch
dadurch erzielt werden, daß die zu beschichtende Ober-
fläche mit Benetzungsmittel vor oder nach der Be-
schichtung behandelt wird. Ebenfalls können hierzu
Hilfsmittel, wie z.B. eine Polyäthyl-Folie, Verwendung
finden, die vor oder nach der Beschichtung appliziert
werden.
[0011] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung des Verfahrens wird während oder nach dem Be-
schichtungsvorgang auf die Graphitbeschichtung me-
chanisch eingewirkt. Dies kann z.B. durch Bürsten oder
Reiben erfolgen. Bei Hohlräumen kann es außerdem
günstig sein, hierzu Kugeln einzusetzen, die durch die
Hohlräume getrieben werden. Die Erfindung macht sich
hierbei die Erkenntnis zu nutze, daß die Reflexionsei-
genschaften am Besten sind, wenn Graphit unter Kraft-
einfluß aufgebracht wird, um eine Orientierung mit der
kristallographischen c-Achse der Graphitkristalle senk-
recht zu der beschichteten Oberfläche zu erhalten.
[0012] Das erfindungsgemäße Verfahren läßt sich
besonders bevorzugt bei Hohlraumoberflächen und/
oder Außenflächen von wärmedämmenden Baustei-
nen, wie z.B. Hochlochziegel anwenden, um auf diese
Oberflächen eine graphitenthaltende Reflexionsschicht
zu applizieren. Werden beispielsweise die Hohlräume
von wärmedämmenden Backsteinen mit Graphit be-
schichtet, nimmt ihr Wärmeisoliervermögen massiv zu.
Diese Beschichtung ist beständig, setzt keine ökolo-
gisch oder biologisch bedenklichen Stoffe frei und stellt
keinerlei Ansprüche an die Entsorgung.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0013] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und im folgenden unter Nen-
nung von weiteren Einzelheiten und Vorteilen näher er-
läutert. Die Figur zeigt einen erfindungsgemäß be-
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schichteten Hochlochziegel in einer ausschnittsweise
räumlichen Darstellung.
[0014] Der in der Figur dargestellte Hochlochziegel 1
weist in Wärmeflußrichtung (siehe Doppelpfeil) versetzt
zueinander angeordnete rechteckige Hohlräume
(Schlitzlöcher) auf. Eine Verbesserung des Wärme-
dämmvermögens in Wärmeflußrichtung wird nun da-
durch erzielt, daß die zur Lagerfläche 3 des Ziegels 1
senkrecht verlaufenden Hohlräume 2 an den Wandun-
gen 4, 5 mit einer erfindungsgemäßen Schicht versehen
sind, die als wesentlichen Bestandteil Graphit enthält.
Zur Reduzierung des Wärmetransports ist insbesonde-
re die Beschichtung auf den senkrecht zur
Wärmeflußrichtung verlaufenden Wandabschnitten 4
von Bedeutung.
[0015] Beispielsweise läßt sich die Graphitbeschich-
tung auf die Oberflächen 4, 5 der Hohlräume 2 eines
fertiggestellten Ziegels 1 aufbringen, indem Graphitpul-
ver mit einer Bürste auf den Hohlraumoberflächen ver-
teilt wird. Ebenfalls könnte ein Aufbringen dadurch er-
folgen, daß Graphitpulver oder Graphitgranulat zusam-
men mit Kugeln durch die Hohlräume getrieben wird.

Bezugszeichenliste:

[0016]

1 Hochlochziegel
2 Hohlräume
3 Lagerfläche
4 Wandungsoberfläche
5 Wandungsoberfläche

Patentansprüche

1. Wärmereflektierende Schicht für Oberflächen von
Körpern oder Körperhohlräumen, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schicht als wesentlichen Be-
standteil Graphit enthält.

2. Verfahren zur Herstellung einer wärmereflektieren-
den Beschichtung, die eine Schicht nach Anspruch
1 umfaßt, dadurch gekennzeichnet, daß ein gra-
phithaltiges oder aus reinem Graphit bestehendes
Beschichtungsmaterial auf eine Oberfläche aufge-
tragen wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daß das Beschichtungsmaterial in Form von
Pulver und/oder Granulat aufgetragen wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daß der Schichtauftrag mittels Bürsten, Pinsel,
Walzen oder dergleichen erfolgt.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß dem Beschichtungs-

material zum Auftragen Benetzungsmittel vor oder
während des Auftragens beigemischt wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die zu beschichtende
Oberfläche mit Benetzungsmittel vor oder nach der
Beschichtung behandelt wird.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die zu beschichtende
Oberfläche mit Hilfsmittel, z.B. Polyäthylen-Folie,
vor oder nach der Beschichtung behandelt wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß auf die Graphitbe-
schichtung während oder nach dem Beschich-
tungsvorgang mechanisch eingewirkt wird.

9. Verwendung der Schicht nach Anspruch 1 auf Hohl-
raumoberflächen und/oder Außenflächen bei wär-
medämmenden Bausteinen, wie z.B. Hochlochzie-
gel.

10. Verwendung des Verfahrens nach einem der An-
sprüche 2 bis 8 zur Herstellung einer wärmereflek-
tierenden Schicht auf Hohlraumoberflächen und/
oder Außenflächen von wärmedämmenden Bau-
steinen, wie z.B. Hochlochziegel.
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